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Durch die Photohändler stets lieferbar: 


„Agfa“-Trockenplatten 


Agfa -Extrarapid a Agfa - Special d Agfa- 
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Isolar-Diapositiv a Agfa-Röntgen 


„Agfa“-Rollfilme 
„Agfa“-Filmpacks pat) 
„Agfa“-Belichtungstabellen 
„Agfa“- Entwickler, -Hilfsmittel, -Blitzlichtartikel 
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Diese bemerkenswerte Schrift Dr. M. 
Andresen's, die viel Wissenswertes 
über die wichtigen photographischen 


hilfsmittel im Negatív- Hilfsprozesse enthält, ist 

erh kostenlos 

nebst „Agia“-Preisliste 1917 
erhältlich durch Photohändler oder durch den Verlag: 
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Ohne Chlorgold, ohne Platin, : 
unabhängig vom Tageslicht, 
trotzdem ohne rotes Dunkelkammerlicht 


erhält man prächtige Bilder in platinähnlichem Ton mit: 


Rano-Papier 
Marke „Leonar“. 


Bewährtes Porträt-Gaslichtpapier. :: 
Bester Ersatz für Matt-Celloidinpapier. 
Haltbares Material. Haltbare Bilder. 
Auch als Postkarten lieferbar. :: 


Papierinuster nebst Gebrauchsanweisung werden auf Wunsch 
kostenfrei zugesandt. 


Nerven, wu 


Leonar-Werke, Wandsbek 44, 
Arndt & Löwengard. 
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18. März 


1917. 


Kriegsnotspende Deutseher Photographen des G. V. 


Im Monat Februar gingen ferner ein: 
Max Breslauer -Leipzig 19. Monat 10 Mk.; 
Vahlendick - Kellinghusen 10. Monat 10 Mk.; 
M. M. Wend- Nürnberg 10 Mk.; Atelier „Malwina“- 
Lemberg durch den „Photograph“ 6,25 Mk.; 
A. Pfeiffer - Ulm 2. Rate ro Mk; Vollmer- 
Freiberg i. Sa. 3 u. 4 Rate 10 Mk. Aus Dort- 
mund: Hammerschlag 20 Mk., Oehme. Rauxel 
3 Mk., Goos - Hörde 5 Mk., Böhm Gelsen- 
kirchen 5 Mk., Hildner-Gastrop 5 Mk., Huhn - 
Dortmund 2 Mk., Richter - Dortmund 5 Mk., 
Friedmann - Gelsenkirchen 5 Mk., Sommer- 
Hamm re Mk., Heber -Witten 5 Mk, Schmidt- 
Hamm 6 Mk., Streil-Soest 5 Mk., ' Neuhaus- 
Dortmund 5 Mk., Köster- Hagen 5 Mk., Arnold- 
Bochum 10 Mk., Lademann Dortmund 5 Mk., 
"Richter -Haspe 5 Mk., Lindel- Hagen 5 Mk., 
Wolf. Bochum ro Mk., Jungfer-Lünen 5 Mk., 
Kraft- Herne 5 Mk., Argenbeaux - Soest 
2 Mk., Müller-Hamm 3 Mk., Göbel - Witten 


10 Mk., Donner -Gelsenkirchen 10 Mk., Richard 


Klinger Klingenthal i. Sa. 2. Rate 10 Mk., Frau 


E. Käding-Senftenberg (N.-L.) für ihren im 
Felde befindlichen Ehemann 5 Mk., Frau „Un- 
genannt“, Lublinitz 30 Mk., Fräulein Emma 
Rehbock Berlin zurzeit im Felde 2. Rate 10 Mk., 
C. Bock-Anklam 10 Mk; zusammen: 277,25 Mk., 
und mit den bisher veröffentlichten 22 439,81 Mk. 
Allen freundlichen Gebern und Geberinnen 
herzlichsten Dank! | 
Kollegen, wiederum sind die Damen hervor- 
ragend in der vorstehenden Liste als Spende- 
rinnen zu verzeichnen, und ich richte nochmals 
die dringende und herzliche Bitte an alle . 
Saäumigen um einen Beitrag zu unserer Samm- 
lung. è 
Weitere Gaben erbeten an 
Adolf Sander, 
Photograph und Stadtrat, Leipzig - Gohlis, 
Gohliser- Strasse 53. 


Zentralheizung und Warmwasserversorgung. 


Von Dr. jur. Hans Schneickert. 


Die Umwertungen von Recht und Gesetz, 
die der Krieg im Gefolge hat, ergreifen schon 
recht 4 Gebiete der täglichen Lebens- 
bedingungen. Im Rechtsleben glaubte man an- 
fänglich, den Gerichten eine Einschränkung von 
Prozessen prophezeien zu können; eigentlich 
werden sie aber doch zunehmen, soweit Ver- 
trags verletzungen eintreten, die nicht einfach, 
wie durch das Kriegsleistungsgesetz, summarisch 
und aussergerichtlich zu regeln sind. Im Vorder- 
grund der Grossstädtersorgen neben der schwie- 
rigen Lebensmittelbeschaffung steht bei der 
diesjährigen strengen Winterkälte die Koblen- 
versorgung, vor allem die Heizung der Wohn- 
und Arbeitsräume. Die Selbstversorgung soll 
hier ausser Betracht bleiben, weil in diesem 
Falle die Heizung ja nicht Gegenstand des 
Mietvertrages ist. Wie ist aber die Rechtslage 
bei der .vertraglich zugesicherten Versorgung 
mit Heizung und Warmwasser bei Kohlen- 
mangel? Bekanntlich mussten viele Vermieter 
wegen Kohlenmangels die Zentralheizungen auf 
mehrere Tage ganz einstellen, die Mieter ein- 


[Nachdruck verboten.] 


fach ihrem Schicksal überlassend nach der all- 
bekannten Weise: „Es ist Krieg!“ Der Mieter 
kann sich im Notfalle wohl selbst Warmwasser 
bereiten, nicht aber geheizte Wohn- und Arbeits- 
räume, weil Oefen fehlen. In einer Berliner 
Tageszeitung wurde die Frage der Schaden- 
ersatzpflicht kürzlich angeschnitten, und zwar 
von einem Landrichter, der zu folgenden merk- 
würdigen Schlussfolgerungen kommt: Der Ver- 
mieter ist nicht schadenersatzpflichtig, wenn die 
Transportschwierigkeiten seine besten Absichten, 
den Mieter pünktlich mit Heizung zu versorgen, 
hindern, denn nur Verschulden macht schaden- 
ersatzpflichtig; juristisch bleibe dem: Mieter, 
wenn ihm der Vertrag das noch erlaubt, nur 
das Recht, den Mietzins insoweit zu kürzen, | 
als er nicht „beheizt werde. Das gebe eine 
Rechnung mit grossen Faktoren und lächerlich 
geringem Ergebnis. Tatsächlich bleibe er dem- 
nach nahezu rechtlos, das sei ein bedauerliches, 
aber gleichwohl zutreffendes und unabwendbares 
Ergebnis der Zeitumstände. Diesen eigenartigen 
Standpunkt könnte man allenfalls noch ver- 
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steben, wenn der Herr Landrichter selbst in 
der gegenwärtigen unangenehmen Lage des 
Vermieters von Wohnungen mit Zentralheizung 
wäre. 

Seine Ansicht blieb selbstverständlich nicht 
unwidersprochen; von anderer juristischer Seite 
wurde dagegen folgendes ausgeführt: 

Hat der Vermieter sich nicht rechtzeitig mit 
Vorrat versehen, so hat er auch die Folgen zu 
tragen. Der Hauswirt musste sich rechtzeitig 


seiner Verantwortung bewusst sein und Vor- 


räte sammeln, als sie zur Verfügung standen, 
und als die Möglichkeit vorhanden war, die 
Kohlen sogar weit billiger als heute heran- 
zuschaffen. Es steht fest, dass Hausbesitzer 
schon im Sommer 1916 darauf hingewiesen 
worden sind, dass der künftige Winter Schwierig- 
keiten bringen könnte Es ist, wenn nicht das 
Gegenteil bewiesen wird, Fahrlässigkeit anzu- 
nehmen, wo nicht schon im Sommer und Früh- 
herbst begonnen wurde, Heizmaterial in solchem 
Umfange zu beschaffen, dass während des 
Winters nur noch allenfalls ein kleiner Rest 
nachträglich zu beschaffen blieb. Der Vermieter 
hat Umstände zu beweisen, die eine solche 
Fahrlässigkeit ausschliessen; andernfalls hätte 
er als Folge seines Verschuldens den Schaden 
zu tragen, den der Mieter durch Anschaffung 
eines Gas- oder elektrischen Ofens und Ver- 
brauch an Heizstbff, oder durch sonstige Selbst- 
beschaffung der Heizung, geeignetenfalls auch 
durch Beziehen anderer Räume (im Gasthof 
etwa) erleidet. Es gibt Mietvertragsformulare, 
die für den Fall der Fahrlässigkeit Geltend- 
machung des Schadens ausdrücklich zulassen; 
aber selbst im gegenteiligen Falle wird schwer- 
lich ein Gericht der Ansicht sein, dass der Mieter 
die Gefahr schwerer Gesundheitsschädigung und 


die Leiden des Aufenthalts in Räumen mit 


10 bis 11 Grad C auf sich zu nehmen hätte, 
aber weder Schadenersatz verlangen, noch den 
Schadenbetrag von dem nächstfälligen Miet- 
zinsbetrag in Abzug bringen dürfte. 

Auch das Verbot der Aufrechnung mit 
Gegenforderungen, das regelmässig in den 
Mietvertragsformularen zum Ausdruck gebracht 
wird, kommt nicht in Frage, denn der Mieter, 
der durch mangelnde Erfüllung der Vermieter- 
pflichten Schaden erleidet, macht nicht eine 
„Gegenforderung“ geltend, sondern wendet ein, 
dass der Vermieter wegen mangelhafter Erfüllung 
keinen oder nur einen beschränkten Anspruch 
auf die Gegenleistung habe. Der Mieter kann 
ferner nach fruchtioser Fristsetzung oder im 


Falle erheblicher Gesundheitsgefährdung nach 
§ 544, B. GB, ohne Einhaltung einer Kündigungs- 
frist kündigen, auch wenn er die gefahrbringende 
Beschaffenheit beim Vertragsabschlusse gekannt 
oder auf die Geltendmachung der ihm wegen 
dieser Beschaffenheit zustehenden Rechte ver- 
zichtet hat. Dieses Recht des Mieters kann 
also durch kein Mietvertrags formular beein- 
trächtigt werden; entsprechende Vereinbarungen 
wären nichtig. Eine nicht geheizte und nicht 
heizbare oder auch dauernd ungenügend geheizte 
Wohnung ist ohne Zweifel gesundheitsschädlich. 

Die weiter hier noch in Betracht kommen- 
den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz- 
buches sind die folgenden: Nach § 537 ist der 
Mieter für die Zeit, während deren die Taug- 
lichkeit aufgehoben ist, von der Entrichtung des 
Mietzinses befreit, für die Zeit, während deren 
die Tauglichkeit gemindert ist, nur zur Ent- 
richtung eines entsprechend geringer zu bemessen- 
den Teiles des Mietzinses verpflichtet. Der 
§ 538 spricht die Schadenersatzpflicht des Ver- 
mieters wegen Nichterfüllung aus, wenn ein 
Mangel infolge eines Umstandes, den er zu 
vertreten hat, entsteht; falls dem Vermieter 
eine Frist zur Beseitigung des Mangels gesetzt 
wurde, kann der Mieter bei erfolglosem Ab- 
lauf dieser Frist den Mangel selbst beseitigen, 
also durch Heizung z. B. der Küche, Aufstellung 
von Heizersatzmitteln und Ersatz der erforder- 
lichen Aufwendungen verlangen. Dieser Ersatz- 
anspruch verjährt in 6 Monaten. Wie ein Kom- 
mentar zu $ 538 ausfühıt, haftet der Vermieter 
wegen Mängel und Fehlen von Eigenschaften 
zur Zeit des Vertragsabschlusses ohne Rück- 
sicht auf Verschulden für Schadenersatz wegen 


Nichterfüllung Nach § 542 kann der Mieter 


ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen, 
wenn dem Mieter der vertragsmässige Gebrauch 
ganz oder teilweise wieder entzogen wird und 
die zur Beseitigung des Mangels gestellte Frist 
erfolglos verstrichen ist. 

Es wird sich in der nächsten Zukunft zeigen, 
wie die Gerichte solche Kriegsfolgen beurteilen 
und ob sie das Versäumnis des Vermieters mit 
dem Walten einer „höheren Gewalt“ ent- 
schuldigen lassen. Es ist aber nicht zu er- 
warten, dass die Mieter trotz aller Vorsichts- 
klauseln unserer gedruckten Mietvertragformulare 
in solcher Notlage so ganz rechtlos sind, wie 
es jener Herr Landrichter zu behaupten für gut 
befunden hat. Hoffentlich beseitigt das kommende 
Wohnungsgesetz diese Art der vertraglichen 
Entrechtung der Mieter. 
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Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
(Für diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.) 


Thüringer Photographen Bund. 
Als neues Mitglied ist gemeldet: 
Herr Joseph Bernath (Kersten Nachf.), Hofphoto- 
| greph, Altenburg, S.-A. 
Der Vorstand. l 
L A.: P. Strnad, Hofphotograph, Vorsitzender. 


m u Zn mi 


Sehleswig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. | 

Die Mitglieder werden gebeten, den Beitrag für 1917 

mit 16 Mk. an den Kassierer, Herrn Alb. Giesler, 

Hofphotograph, Eutin, bis zum ı5. März gefälligst 

einsenden zu wollen. Nach diesem Termin wird der 

Beitrag per Nachnahme unter Zuschlag der Kosten er- 


hoben. Der Vorstand. 
—ä— 2 — 


Zwangsinnung 
tür das Photographengewerbe im Hand- 
werkskammerbezirk Dortmund. 
Sitz: Bochum. 
Sitzungsbericht 
über die am 24. Januar in Dortmund im „Löwen- 
hof“ abgehaltene elfte Innungsversammlung. 

Der Vorsitzende, Herr Arnold-Bochum, eröffnet 
die ordnungsmässig einberufene Versammlung um 
4½ Uhr. Nach Feststellung der Anwesenheitsliste 
waren 26 Mitglieder erschienen. 


Zu Punkt 1 erstattet der Vorsitzende den Geschäfts. 


bericht. Herr Arnold beschränkte sich nicht darauf, 
eine trockene Darstellung der im Laufe des verflossenen 
Jahres erledigten Geschälts zu geben, er berichtete 
vielmehr in anschaulicher Weise über die wichtigsten 
Angelegenheiten und veranlasst dadurch die Anwesen - 
den zu einer anregenden Stellungnahme. Die dadurch 
herbeigefährte, manchmal sehr weitschweifende Debatte 
ergibt schliesslich in jeder Beziehung die einmätige 


Billigung der vom, Vorsitzenden getroffenen Mass- 


nahmen. 

Herr Arnold verbreitet sich zunächst über die 
Missstände des  Vergrösserungs - Hausierhandels und 
empfiehlt den Mitgliedern nochmals dringend, die von 
der Innung gedruckten Plakate in den Schaufenstern 
. bezw. den Schaukästen auszustellen. Es wird be- 
schlossen, nochmals soo Plakate drucken zu lassen 
und jedem Mitgliede zwei bis drei Exemplare zusu- 
stellen. Damit soll ein Anschreiben verbunden werden, 
in dem die Mitglieder darauf hingewiesen werden 
sollen, dass laut Innungsbeschluss vom 24. Januar jeder 
verpflichtet sein soll, das Plakat auszustellen. 

Sodann berichtet Herr Arnold über die Mass. 
nahmen der Innung, der Konkurrenz der Amateure in 
den Gefangenenlagern entgegenzuwirken. Das General- 
kommando sei auf den Antrag der Innung eingegangen, 


in Zukunft Photographen in den Gelangenenlagern 


nur zuzulassen gegen eine von der Innung ausgestellte 
Ausweiskarte. Von verschiedenen Mitgliedern werden 
Klagen vorgebracht über den durch mehrere Kom- 
mandanturen geäuldeten Wettbewerb durch Amateure 
und Soldaten und über den Versuch der Preisbeein- 
flussung durch die Lagerkommandanten. 

Es kommt sodann zur Sprache, dass einige Ama- 
teure auf Antrag von Mitgliedern in die Innung auf- 
ger ommen wurden und ihnen dann auch Ausweis- 
karten ausgestellt werden mussten. Es wird in Be- 
ratung darüber eingetreten, ob die Innung diese Amateure 
dauernd weiter führen oder abstossen soll. Es wird 
einstimmig beschlossen, die Amateure nach Befinden 
des Vorsitzenden, so weit es angängig erscheint, nach 
und nach aus der Innung zu entlassen. 

Die Preistrage betreffend die Photographien in Ge- 
fangenenlagern ist Gegenstand eingehender Besprechung. 
Die Versammlung stellt sich geschlossen auf den Stand- 
punkt, dass es gegen den Innungsgeist verstösst, wenn 
einzelne Mitglieder zo niedrige Preise nehmen, dass 
dafür ordnungsmässige, einen normalen Verdienst ge- 
währleistende Arbeit nicht geliefert werden kann und 
wenn sich Iunungsmitglieder gegenseitig unterbieten. 
Die Aussprache ergibt, dass die verschiedenen Lager- 
kommandanturen sowohl in bezug auf die Preise als 
bezüglich der Zulassungsbedingungen den Photographen 
gegentiber durchaus verschiedene Grundsätze gelten 
lassen. ö 


Herr Arnold macht darauf aufmerksam, dass An- 
träge auf Verlegung des weissen Sonntags fıühzeitig 
bei der Innung gestellt werden müssen. Klagen darüber, 
dass einzelne Photographen Sonn - und Feiertagsnach- 
mittags die Geschäfte aufhalten, werden vom Vor- 
sitzenden damit abgetan, dass jedes Mitglied das gute 
Recht habe, gegen diese Gesetzesverletzung vorzugehen. i 


Die Bildung eines Kriegsfñrsorgeausschusses, be- 
stehend aus den Vorstandsmitgliedern, wird bekannt- 
gegeben. Bei Eingehen eines Antrages auf Gewährung 
eines Darlehrs seitens eines Mitgliedes soll das Vor- 
standsmitglied des Bezirkes mit der Ausarbeitung des 
Gutachtens beauftragt werden. Der Vorsitzende regt 
an, für diejenigen eingezogenen Mitglieder, die den 
Versicherungsbeitrag von 3 Mk. nicht geleistet haben, 
diesen aus der Innungskasse au die Versicherung zu 
zahlen. Es wird dahingehend beschlossen. 

Herr Hammerschlag stellt den Antrag, eine 
Liste zur freiwilligen Zeichnung von Beiträgen in der 
Versammlung rundgehen zu lassen; unter allseitiger 


Zustimmung werden 156 Mk. gezeichnet und dem Vor- 


sitzenden Überlassen, den Betrag einer geeigneten 


Stelle zuzuführen. 


Punkt a Den Kassenbericht erstattet Herr Köster- 
Hagen. Die Kasse weist am 31. Dezember 1916 einen 
Bestand von 1387,51 Mk. auf. 

Pankt 3. Der Haushaltplan für das Rechnungs- 
jahr 1917 schliesst in Einnahme und Ausgabe mit 

11“ 


68 PHÖTOGRAPENSCHE CHRONIK. 


1305 Mk. Der Haushaltplan wird widerspruchslos ge- 
nehmigt. 


Punkt 4. Vorstandswahl: Es wird Wiederwahl 
vorgeschlagen. Die Herren Kuhlmann, Lüdemann, 
Neuhaus und Richter werden einstimmig wieder- 
gewählt. An Stelle des Herrn Böker wird Herr 
Sommer-Hamm gewählt. 


Pankt 5. In den Ausschuss für das Lehrlings- 
wesen wird Herr Schmidt- Hamm, in den Ausschuss 
für Gehilfen wesen Heir Hammerschlag - Dortmund 
gewählt. 


Punkt 6. Assessor Hitzegrad, der neue Ge- 
schäftsführer des Innungsausschusses Bochum, erörtert 
zunächst in eingehender Weise die Frage, ob und in- 
wieweit die photographischen Werklieferungen dem 
Warenumsatzstempel unterliegen. Er hebt dabei be- 
sonders hervor, dass die Abwälsung der Steuer ab- 
gesehen von einer vom Gesetze getroflenen Ueber- 
gangsbestimmung nicht im Sinne des Gesetzes liege, 
und er fordert die Anwesenden auf, sich die Anrechnung 
der Steuer, vor allem aber die Abrundung des Stempels 
nach oben, nicht gefallen zu lassen. Sodann erläutert 
Assessor Hitzegrad die Bestimmungen des Besitz- 
und Kıiegssteuergesetzes, er macht darauf aufmerk- 
sam, dass das Kriegssteuergesetz nicht nur den Kriegs- 
gewinn, sondern jeden Vermögenszuwachs schlechthin 
erfasse, und dass es zwei streng auseinandersuhaltende 
Abgaben enthalte, die Kriegszuwachs- und eine Ver- 
mögensabgabe. Aus einer Berechnung mehrerer Bei- 
spiele, an der sich die Versammlung beteiligt, gewinnt 
man ein klares Bild über die Höhe der neuen Steuern. 
In einem weiteren Vortrage bespricht Assessor Hitze- 
grad das Vaterländische Hilfsdienstgesetz, insbesondere 
die bisherigen Bemühungen der Organisationen des 
deutschen Handwerks, auf die Durchführung und 
Handhabung des Gesetzes Einfluss zu gewinnen. | 

Punkt 7. Da nichts Besonderes mehr vorliegt, 


schliesst der Vorsitzende 9°/, Uhr die * ver- 


lantene Versammlung. 


August Arnold, |! Hitzegrad, 
I, Vorsitzender. Geschättstähier, 
— . 
Kriegsteilnehmer 


aus dem photographisehen Berufe. 


Regiments Photograph Hans Glunz- Bielefeld, 
zurzeit Hamburg, wurde das ic Kreuz der 
Stadt Hamburg verliehen. l : 


Ateller nachrichten. 
Gnesen. Die Firma R. Kwella- Bromberg er- 
zZitnete Lindenstrasse 3 ein weiteres Geschäft. 
Lins D. Leon Landberg hat Klosterstrasse 8 
eine Semiemali- Photographieanstalt eröffnet. 
Lübeck. F. Appel eröffnete Königstrasse 28 
eine Photo- Werkstatt. 


——— 


nn 
Der Hofphotograph Herr H. Noa ck - Berlin wurde 
auch vom Grossherzog von Baden durch Verleihung 
des Hofprädikates ausgezeichnet. 
Das König Ludwig. Kreus wurde verliehen dem 
Photographen Herrn Otto Samhaber- Zweibrücken. 
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Gesehäftliehes. 


Mimosa, Aktien gesellschaft, Dresden. In 
der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der auf den 


27. März einzuberufenden Hauptversammlung die Ver- 


teilung einer Dividende von 20 Prozent (i. V. 15 Pro- 
zent) auf das erhöhte Aktienkapital vorzuschlagen. 


1 


Kleine Mitteilungen. 
— Ein Beträgertrick, um während der Belörde- 
rung das Gewicht eines Wertbriefes zu verändern, be- 
steht darin, dass Einlagen dareingelegt werden, die 
mit einer später verdunstenden Flüssigkeit durch- 
tilnkt sind. In einem bestimmten Falle wurde die 
Betiägerel durch das Lichtbild aufgedeckt. Der Ge- 
sichtschemiker photographierte nämlich die leeren 
Blätter, die man an Stelle des angeblich aus dem 
Brief verschwundenen Tausendmarkscheins in dem Brief 
fand. Für das menschliche Auge war nichts darauf 
zu sehen gewesen. Auf der Photographie aber er- 
schien klar und deutlich — der Poststempel. Da er 
meist sehr kräftig auf den Brief aufgedruckt wird, 
hatte er sich in der feuchten Unterlage fixiert, und 


damit war der Beweis erbracht, dass die leeren Blätter 


s’ch bereits in dem Kuvert befunden hatten, als der 
Brief zur Poat gegeben worden war. Jeder Verbrecher 
begeht, wie bekannt, bei seinem Verbrechen, selbst 
wenn er die Ausfährung noch so fein überlegt, eine 
Dummheit, die ibn oft der verfolgenden Gerechtigkeit 

ausliefert. Hier hatte gerade das Mittel, das der Ver- 
brecher gewählt hatte, um die Be zu täuschen, 


ihn ins Verderben geführt. 


— „Kodaks.“ Die Romanschriftsteller kommen 
in letzter Zeit sehr häufig auf den Einfall, die Photo- 
graphie zum Gegenstand mehr oder weniger phantasti- 
scher Betrachtungen zu machen. Nun kann. man aller- 
dings nicht von einem jeden Roman- oder Novellen- 
schreiber verlangen, dass er von allen Dingen, über 
die er schreibt, etwas versteht. Was man aber von 
einem Schriftsteller nicht nur verlangen kann, sondern 
auch verlangen muss, das ist, dass er sich vorher aus 
den ja reichlich zur Verfüguug stehenden Quellen ent- 
sprechend unterrichtet. Das geschieht jedoch in bezug 
auf die Photographie sehr zelten, und die Tegeszeitungen. 
Heiern dafür drastische Beweise. Der selige Daguerre 
käme wirklich nicht zu seiner wohlverdienten Ruhe, 
wenn er sich wegen jeder Torheit, die über seine Br- 
findung gesagt wird, im Grabe umdrehen müsste. 80 
erschien im „Zeitgeist“ des „Berliner Tageblatt“ kürzlich 
eine Novelle von Emmy Hennings, „Herr Tepen“ 


— . —— 


Nr. a1 22. 


E BEAGE ZUR PriomeRyPnIschEn CHRONIK. 


Halle a. S., 18. März 


Vergrösserungen in PR id Sepia, 
Ueber = in Oel, Aquareli und Pastell 


e 


Berlin S., | 


Wallstrasse 31. 


Oscar Rommel & 60. „. N. B. I. 
„5 Nerchau. 
ae nnd Phot Photographi- 
| Neuheiten: 
Photsgraphische Kartons 
für Kopärmation u. Kommunion. 


5 Karten, 
Platinkartous, Phetomappen, 


Passepartontkartons Gruppen- 
* Kartonpapiere USW, 


Da a 55 6 
. * in Hale a 8. 


| mmi A 


SEINEN NENNE: 


mina iiia, Rechakächen u 
optischen Hilfsmittel, 
Nebst einer Anleitung zum 
Kotoriaren voa Photogräpkisen, 
| a 
@. Mercator. 
Mit 5 Figuren im Text. 


Preis 2,50 Mx. | 


nr Ausführung 1). 


i Eduard Blum, | 


Inh.: E. Bium, W. Hatischlid, J. Müller. 


Pistinabfälle, Platinräckstände, 
photogr. Rückstände, photogr. Papiere, 
alte Platten, Filmabiälle, Natronbäder 


verarbeitet und zahlt reellen Wert nach Probe in bar 
die Silberschmeizerei, Sehelde- und Bokrätz- Anstalt von 


M, Broh, Berlin $0., 
Köpenicker Strasse 29. Telephon: Amt Moriteplatz, 3476. 
Girokonto: Commerz- und Diskonto- Bank. — Rostscheckkonto Berlin 11286, 
Streng reelle, schnelle Bedienung, 
Vorzägl. Schmelz-, Brenn-, Mahl-Einrichtg. Elektr. Betrieb. 


Verkauf von bestbewährtem Niederschlagsmittel 
- für photographische Rückstände. 
Anerkonnungsschreiben vom In- und Ausland. — Gegründet im ‚Jahre 1896. 


Der Ankauf des Platins erfolgt für die Kriegsmetall-A.-G. zum 
Preise bis Mk. 7308,— per Kilo, und werden Belsgseheine Jeder 
| | Ä Abrechnung beigefügt. ze 


M p 66 Fabrikate sind 
3 3 u e Erstklassig! 

Matten 18 10M 15 16 ½ 1g 18 — uw. usw. 

1 W. Mr. JJ II 245 I. 2 Ik. 3. — Mk.IB | 

; Te. EU en mat, . — . 80, 100 100 St. * 2,0. l 

M. P. Colloldin- „ ei ` e 1000. 5 * 24.50, > „ 8,10. 

Ständiger versina ie Fabrikate unserer ersten Firmen in 

aa, P „Lartens,, Chemikalien usw. 
10 Stück- Packung Mk. 0,40. Verlangen Sie Preisliste. 


4 M. Podezuck, Charlottenburg, Greimenstrasse 51. 
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Photographiekarten, Gruppenkartons, 
Platinkartons, Kartonpapiere, Schutztaschen 
und Umschläge 
liefern in bekannt erstklassiger Ausführung 


A „APH en ‚Se 
andvi 12 —— 
N 1 ur lie Ete n fH¹ẽ,˙“L,e 1 E 


"Pappenindustrie Gmt H 
erun OSS W eroir „2 


Pönisch & Drechsel, Photographiekarten-Fabrik, Eine vorzügliche 


Nerchau i. Sa Gaslicht- 
Bei Anfragen bitte anzugeben, welche Grössen und An- 
zahl Sie gebrauchen. — Mustersendungen kostenlos. der 
9 
| Bromsilber- 


== Fast täglich Anerkennungsschreiben über schnelle und gute Ausführung. 
Postkarte 


Dr. Th. Wieland, Pforzheim, - beziehen Se von 


Probier- u. Scheideanstalt, Chem. Laboratorium, Platinaffinerie, re 
Ausarbeitung und Ankauf phetographischer Abfälle und Rückstände. Dresden -H. 19, Löscherstr. 16. 


Herstellung ven Gold-, Silber- und Palladium - Salzen. | 
f 100 Stck. 2, 75 Mk., 500 Stck. 13,50 Mk., 
1000 Stck. 26,50 Mk. 
rein netto, ohne Kassenskonto, 
franko Lieferung ab 1000 Stck. 
Versand nur gegen Nachnahme ohne 
Spesen oder Voreinsendung. 


i „Unse hatzbare Por Züge 5 Ly Postscheckkonto: Leipzig 15155. 


Feiner Folien „Matt I Spezial“ 
(E. van Bosch) | 


Anse Sc 4 ÜOFNERMT 4 D e m SS 
2 Buch 10,— Mk., I Buch 19,— Mk. 


| Höchste Lichtdurchlässigkeit Christensen 
Matt- weiss und Chamois 


und daher gesteigerte Kopierfähigkeit in 
Verbindung mit ihren hohen künstlerischen ' 
Vorzügen verleihen unseren Folien eine Vereinigte Fabriken) 
½ Buch 10,75 Mk., 1 Buch 20,50 Mk. 
sowie 


Bedeutung, dass sie 
das Interesse aller Photographen alle anderen Marken 
liefert in stets frischer Qualität 


in reichstem Masse verdienen. 
Walter Kaders 


Handlung photogr. Bedarfsartikel 
Dresden-A. 19, Löscherstr. 18. 
Lager und Spezialvertrieb der 

„Lomberg - Platten“. 


i ba | i 7. 


; Verzeichnisse mil Muster. Bildnissen kostenfrei 


E. FEILNER ce 
z MÜNCHEN Nw2 


Verlag von Wilhelm Knapp In Malle a. 8. 
Für künstlerische Bildaufmachung: Die Kunst 


Esco-Büttenkartons, Leinenkartons, Unterlage- des 
papiere, Lelnenpapiere und Bildschutzpapiere. Vergrösserns 


Anfertigung vornehmer 


Bütten-Platinkartons Papieren und Platton 


mit und ohne Büttenrand in scharfeckig, oval’ und rund. 


von 


E. Sommer & Co., Leipzig, “Serie Dr. Franz Stolze. 
| = Preis 6 Mk. 


l 
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o Nr. 21/22 


Memmingia ‚Trookenplatten, bestes Fabrikat. 


Preise für ein Dutzend. 


12X 16 u. 


F 12 16 % 13 * 18 184 8 30X40 | 40X 50 


Dos 9X12 | 9X14 | 10X15 


A A. Weisse Et Etikette für Frei- M M. M. M M NM. M. fa M. 
licht-Aufnahm. u. Reproduktionen I, 20 | 1,55 | 1,85 | 2,05 2,35 | 4,50 | 8— 20 ‚50 29,50 
B. Blaue Etikette (extrarapid) —,80 | 1,50 1,95 2,30 | 250 | 3,— | 5,90 | 10,80 12.— | == 
C.Rote Etikette für schnellste | š l . l JJ a 
Moment- und Atelier- Aufnahm. | 180 | 2,25 | 2,40 2,60 320 | 6,50. | 11, | = pos = 
D. Diapositiv 1,50 — | 230 | 2350 | 3— | 590 10.80 — | Ss an 
E. Lichthoffrei — 210 — 2.95 325 | 390 7,90 11,0 — | — | — 
F. Farben empfindlich (auch | RER u: 
ohne Gelbscheibe zu 3 1,50 | 1,95 | 230 | 250 | 3.— | 590 105-60 — 23.50 33.5 
G. Ortho-Lichthoffrei - —80 | 150 | — | 230 | 250 | 3— | 590 10.50 BER 22 Z 


Memmingia-Universal- Brillant-Entwiokler für alle. Sorten Platten und Papiere, 
ı Liter 1,90 M., ro Liter 18,— M., 20 Liter 35,— M. 
Diese Preise gelten nur für Fachphotographen. 


Memmingia- ä - Postkarten, Chemikalien, sowie alle anderen . zu den 
billigsten Preisen. 


Karl Muller, Memmingen (Bayern), Konigspromenade 


ýa 8 E -Gena 


MALEREI AqguarelPafel/& 
SKIZZ ZEN’ Wit; Stf: Tuhtednik 
—. — 


Dufourfin 16 
Ferruhr 14068 


| 


Suche für sofort ein (430) 


iegenheilskäufe: in 
Photo-Apparaten, Objekliven. 


[y 


Fräulein Invaliden), pol fe ſqste Sher. Mikroskope 
tüchtig in Negativ- Retusche und . 
Kontaktdruck. o to e i Se g an g 


* 12 Schliedple 3 & 
Der B erlin riega 


. Liefert pene Gegenstände yom Ongiasipreise u alte in Sahlung. 


Angebote mit Bild u. Anspr. erb. 
Beckmann, Alzey. 


Mitarbeiter 


(auch Damen), 


welche im Rheinisch - Westtäl.' 


Industriebezirk Stellung nehmen 
wollen, wenden sich am besten an 
den Innungsnachweis: Herrn Aug. 
Arnold in Bochum. (69) 


Operateur und Retuscheur, 
verheir., militärfrei, 30 J. alt, sucht 


| selbst. Dauerposten z. 1. April oder 


früher, mögl. in e. Geschäft, das 
später günstig übern. w. könnte, d. 
nicht Beding. Ang. m. Gehaltsan g. 


erb. an R. Klemt, Neusalz a. O., 
(431) 


Friedrichstrasse 60. 


Junger, flotter Mann, 
bereits 2 Jahre im Fach, sucht Stel- 
lung, wo ihm Gelegenheit geboten 


wird, seine Lehrzeit zu vollenden. 


Angebote unter A. 429 an den 
Verlag dieser Zeitschrift erbeten. 


WILHELM KNAPP, Spoziaiveriag für Photographie, HALLE a.S. 


i Kataloge kostenfrei. Bezug durch ode Buchhandlung. 


Zur Vorbereitung für die Er und Meisterprüfung! 


Vorträge über photographische Optik, 


gehalten an der Städtischen Fach- und Fra 
für Photographen zu Berlin. 


Mit 83 Figuren im Text und 2 Tafeln. Preis Eu Mk., in Ganzleinenband 2,19 M. 


Aber das Gdierdde — Die . R — Die verschiedenen Objektivserien. — Die O . 
sitze. — Das Fern - gder Teleobjektiv. — pe Fabrikation der Objektive. — Die Pflege des Objektivs. — . 
Kamara und daa Stelle. ö 


Vorträge lber de Phofngraphischen Prozesse, 
gehalten an der Städtischen Fach- und Fortbildungsschule 
für Photogrephen zu Berlin. 


Mit 5 Figuren im Text und 3 Tafeln. Preis 2 ‚eo Mk., in Ganzleinenband * Mk | 


Piette und te. — E mige phatechemische Gr egetze; — Chlor-, Bram- und o deile, 
N | lg Piper Omnüene = ars Am atte. 255 
dation eder Tonabstufung. — Die ngerelt. — Der Lichthof — Die Solarisation. — Die farben empfind- 
Hehe oder ieee eee Pinte. — Die Theorie der Entwicklung. — Die verschiedenen Entwicklerarten: 
Die Die argenischen Entwickler. ~~ Dip- = Die: Alkalien und ihm 


mittel. — Die 5 Entwicklersubstanzen. — Die Verzögerungs- und ı Beschleunigungsmittel beim Eee 
wickeln, = Die Technik des Entwickelus. — Das Fixieren. — Die Natronzerstörer. Kur Schleier — 

Verstärker und Absahwäcker: Der Quecksilbervergtärker. Der Uran verstärker. Der Kupferverstärker. — 
Absehwächer: Ber Farmersçhe Abschwächee. Der Asynegigmpersullatsbedhwächer. Der Perimauganstebschwächer. 
— Die Positivprozesse: Das Albuminpapier. Das Zelloidinpe er. Das Aristopapier. — Das Tonen: Getrennte 


Touung T. — Charakterisflsche Eigenschaften des Albumin-, Zelleidin- und Re 
und Fertigmachen der Bilder. Karton und Klebemittel. — Die — har or aai 
Gaslichtpapiere. — Die Eisenverfahren. Negative und Denn Blaupausen. — Pia prese. — Die Chromeb 
verfahren: Der Pigmeutäruck. Der Gia 8 — Das Pho mit nstc 
Licht. — Register, | 
Dii Hilfsbücher zur Vorbereitung für die Gehilfen- und Meisterprüfung 
von 


Hans Schmidt, Dozent für Photographie und Optik. 


siugelührte Gehilfen und Meisterprüfung im pbotographiscen Handwerk verlangt von 
| „ eine Reihe theoretischer Kenntnisse, die entweder dureh den Besuch einer Fach- 
schule oder durch Selbstuntersicht erworben werden müssen. Bei einem derartigen Studium ist ein den speziellen 
Bedßriuissen angepassten Buch meist sehr erwünscht. Da des Veriasser im Auftrage des verstorbenen Dirigenten 
der Städtischen Fach- und Fortblldungsschule fur Photagraphen zu Bariin (Herra Direktor Schnlts-Mencke) 
bereits seit einer Reihe von Jahren den Unterricht in der „ Naotogeaphischen Optik” und den „Photograpbischen 
Prosceaen an der genannten Schule erteilt, so hat er es geme * seine aiii ie N in 
sekürsier Ferm zu; Verölientlichung zu bringen. 


betitelt. Der Hled und die Heldin verloben sich in 
der Dunkelkammer und fassen — beide Berufsphoto- 
graphen — den külmen Plan, ein photographisches 
Porträtateller mit einer — Kiappkamera () einzu- 
richten. Darüber lächelt nicht nur der Fachmann, 
sondern auch der Amateur, noch dazu, da sich die 
Verfasserin auch bezüglich der Positivtechnik sehr 
mangelhaft orientiert zeigt und einige grobe Schnitzer 
macht. Den Schaden davon haben in solchen Fällen 
die Verfasser, selbst wenn ihre Arbeiten sonst gut ge- 
schriebe sind. Das Publikum glaubt ihnen nicht. 
Bedenklicher ist eine andere Art, über photo ; 
graphische Materialien zu berichten, die man auch in 
der Tagespresse oft antrifft. Wenn von einem photo- 
gro phischen Apparat die Rede ist, setzt der Laie oft 
gar zu gern, statt einfach von der photographischen 
Kamera oder schlechtweg der Kamera zu reden, das 
Wort „Kodak“. So findet man in Detektivgeschichten 
zuweilen den Satz: „Er zog seinen Kodak aus der 
Tasche. Selbst in einem Bericht über die Delka 
wird bei Beschreibung einer Ballonkamera von der 
„Kodak“ gesprochen. Man kann nur annehmen, dass 
allen diesen Leuten nicht bekannt ist, dass „Ködak " 
nicht schlechtweg die Bezeichnung für einen Hand- 
apparat ist, sondern das Fabrikat der englisch- amesikani- 
schen Firma Kodak - Gesellschaft bezeichnet. Dabei ist 
doch wohl in weiteren Kreisen bekannt, dass nur die 
wenigsten in Deutschland benutzten photographischen 
Apparate Erzeugnisse der Kodak - Gesellschaft sind. 
Unsere hoch entwickelte deutsche Kamera- Industrie, 
deren Fabrikate in keiner Weise hinter denen des 
Auslandes zurückstehen, sondern diese an Präzision 
und Exaktheit der Ausführung übertreffen, hat einen be- 


rechtigten Anspruch darauf, dass ihre Apparate nicht mit 


den in Konstruktion und Ausführung keinesfalls gleich- 
wertigen englisch- amerikanischen Erzeugnissen in einen 
Topf geworfen werden. Besonders jetzt in der Kriegs- 
zeit liegt kein Anlass vor, die Fabrikate der Kodak - 


Gesellschaft zu propagieren, selbst wenn dies nur aus 


Unkenntnis geschieht. 


Der Verein der Fabrikanten photographischer 
Artikel hat es sich schon Ende November 1914 an- 
gelegen sein lassen, darauf aufmerksam zu machen, 
dass es sich bei der Kodak-Gesellschaft um ein Unter- 
nehmen handelt, dessen gesamtes Stammkapital sich 
in den Händen einer in England domizilierenden eng- 
lischen Aktiengesellschaft befindet, und dessen Ge- 
schäftsfährer auch in England ihren Wohnsitz haben. 
Ferner wurde der Nachweis erbracht, dass es sich bei 
den Erzeugnissen der Kodak - Gesellschaft nicht nur 
um amerikanische, sondern zum grössten Teil um eng- 
lische Fabrikate handelt. Die Kodak - Gesellschaft hat 
selbst in Ihrem Schreiben an ausländische Kunden 
‚sich ausdrücklich als englische Firma bezeichnet. Was 
aber vor allem Anlass gibt, gegen den Unfug der 
wahllosen Bezeichnung jedes photographischen Hand- 
apparates als „Kodak“ Stellung zu nehmen, ist, wie 
‚bemerkt, der Umstand, dass die deutschen Erzeugnisse 
in bezug auf Kamerabau und Optik der amerikanischen 
Massenware überlegen sind. | F. H. 
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Geriehtswesen und Verwaltung. 


Der Photograph Valentin Riebold in Wiesbaden 
betreibt sein Geschäft in der Hauptsache auf dem 
Wege des Hausierens. Eines Tages wurden ihm in 
Niederlibbach Postkarten nach von ihm aufgenommenen 
Photographien bestellt. Statt dieser Karten schickte 
er ein mit Erde gefülltes Paket unter Nachnahme an 
den Besteller ab. Eine Verordnung des stelivertreten- 
den Generalkommandos vom 8. Januar 1916 stellt den 
Hausierhandel mit Kriegs- bezw. Krieger- Andenken 
unter Verbot. Trotzdem hat Riebold längere Zeit 
hindurch dem Anscheine nach ein grosses Geschäft 
damit gemacht, dass er zu Leuten ging, von denen er 


in Erfahrung gebracht hatte, dass Angehörige von 


ihnen im Kriege gefallen waren, und sie zur Be- 
stellung von Broschen, Nadeln mit dem Bildnis des 
Gefallenen veranlasste. Ausserdem liess er nach den 
ihm überreichten Bildern Vergrösserungen anfertigen, 
für die er dann horrende Preise verlangte. Vielfach 
benahm er sich, wenn die Leute von der Annahme 
der Bilder nichts wissen wollten, äusserst brutal, be- 
schimpfte sie und wurde in einzelnen Fällen tätlich. 
Das geschah unter anderem in Niederlibbach und be-- 
sonders in Wehen, wo er eine Frau sogar mit einem 
Hammer bedrohte. Das Schöffengericht sah die 
Sachen ziemlich milde an. Es erkannte wegen vier 
verschiedener Straftaten auf zusammen 3 Wochen Ge- 


fän gnis. 


Patente. 
KJ. 57b. Gruppe 1a. Nr. 285154 vom 7. Juni 1914. 
Gustav Kögel in Wessobrunn b. Weilheim, Ob. - Bay. 
Verfahren zur Herstellung von Palimpsestphoto- 
graphien mit zwei übereinandergelegten photographi- 
schen Positiven des Palimpsestes, von denen das eine 
die Primär- und Sekundärschrift, das andere als Dia- 
positiv nur die Sekundärschrift entbält, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass man das Silber des die Sekundär- 
schrift enthaltenden Dispositiv zu einer weissen Ver- 
bindung ausbleicht und die vereinigten Positive mit 
auffallendem Lichte photographigst. 


0 


Fragekasten. 


a) Technische Fragen. l 

Frage 23. Herr Sch. in Sp. Ich bitte um das 
Rezept der heissen Schwefeltonung für Brombilder. 

Antwort su Frage 23. Für die heisse Schwefel- 
tonung werden die gut durchentwickelten Bilder, nach- 
dem sie fixiert und gewässert sind, noch einem Härtungs- 
bade aus Formalinlösung unterworfen. Das Tonbad 
setzt sich zusammen aus: 1000 cbm Wasser kochend. 
200 g Fixiernatron, 30 g Alaun. Man löst zuerst das 
Fixiernatron und fügt dann Alaun hinzu. Das milchige 
Bad ist ohne Filtration anzuwenden. Von der Höhe 
der Temperatur hängt die Helligkeit der Tonung ab. 
Da frisch angesetzte Schwefeltonbäder ausserordentlich 
langsam wirken würden und ausserdem die Halbtöne 
des Bildes angreifen, so empfiehlt es sich, dem Bade 
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zunächst einen gewissen Reifegrad zu verleihen, indem 
man ihm Silber zusetzt. Ausserdem ist es empfehlens- 
wert, das frische Bad mehrmals im Verlauf von einigen 
Tagen auf etwa 50 bis 60 Grad C zu erhitzen und es 
erst dann zu verwenden. Das Einbringen des nötigen 
Silbergehaltse kann entweder dadurch geschehen, dass 
man alte Kopien auf Bromsilber papier In das Bad 
bineinwirft oder direkt durch Zusatz von Silbernitrat- 
lösung. Die Gebrauchstemperatur des Bades ist etwa 
40 bis 60 Grad C. Nach Erlangung des gewünschten 
Tones wird der auf der Oberfliche des Bildes haftende 
Schwefel mit einem Wattebausch entfernt und dann in 
üblicher Weise gewaschen. Manche Papiere verlangen 
auch nach dem Schwefeltonen noch ein Härtebad, wo- 
für man gewöhnlich eine dreiprozentige Alaunlösnng 
anwendet, doch kann man in den meisten Fällen dieser 
nachträglichen Enthärtung entraten. 


Frage 24. Herr E. H. in W. Was kann die Ur- 
sache zu dem Fleckigwerden der Ihnen eingesandten 
Aufnahmen auf Matt -Zelloidinpapier für Platintonung 
nach dem Rezept der Firma Bergmann & Cie. sein? 
Die Bilder sind nicht vorgewaschen, nicht im Borax- 
Goldtonbad vorgetont, auch nicht nachfixlert. Sie 
wurden mit einwandfreiem frischen Stäskekleister auf- 
gezogen und offen in mässig temperiertem, einwand- 
freiem Raume ganz langsam getrocknet. Der Papier- 
fabrikant empfiehlt die Benutzung von halb altem und 
halb neuem Bade. Wie ist dies zu bewerkstelligen, 
um das knappe Gold möglichst auszunutzen? 


Antwort su Frage 24. Es ist im allgemeinen nicht 
empfehlenswert, Kopien auf Mattzelloidinpapier im 
Tonfixierbad ohne vorheriges Auswässern zu behandeln. 
Wenn Sie diesen Weg durchaus benutzen wollen, so 
empfiehlt es sich, die Kopien zunächst durch etwa 
sechsmaliges Wasserbad von dem freien Silbernitrat 
zu befreien, dann in einer zehn prozentigen neutralen 
Flxlernatronlꝭsung etwa 10 Minuten zu fixieren und nun 
nach obeıfiächlichein Waschen erst das Tonfixlerbad 


anzuwenden. Richtiger ist es aber jedenfalls, an Stelle 
des Tonffxlerbades getrennte Tonung und Fixierung 
anzuwenden. Sie können sich dabei des sogen. Kreide- 
goldbades bedienen, das aus 600 ebm destilliertem 
Wasser, 40 ebm einer Lösung von I g braunem Gold- 
chlorid in 200 cbm destilliertem Wasser und etwa 2 g 
Zeflllter Kreide besteht. Für blauere Töne wäre das 
Borsxgoldbad zu empfehlen, dessen Rezept Sie in 
jedem kleinen Handbuch finden können. Nach unserem 
letzten Versuche mit der Senoltonung für Auskopier- 
papiere scheint dieses Verfahren am vollkommensten 
die bisher verwendeten Edelmetalle, Gold und Platin, 
zu ersetzen. Zweckmässig wenden Sie sich wegen Er- 
langung passender Rezepte an die Chemische Fabrik 
auf Aktien (vorm. B. Schering) in Charlottenburg. 


b) Rechtliche Fragen. 


Frage 1. Herr F. K. in St. Hat ein Geschäfts 
führer, der ausser festem Gehalt noch 10 Prozent vom 
Umsatz bezieht, die monatlich nach den Barelugängen 
berechnet werden, nach Verlassen seiner Stellung noch 
einen Anspruch auf den Anteil seiner Kaufverträge, 
deren Bezahlung erst nachher eingehen? 

Antwort zu Frage 2. Im Zweifel, d. h. wenn ver- 
traglich nicht vereinbart wurde, dass nach Austritt aus 
der Stellung keine Berechnung und Auszahlung des 
Umsatzanteiles stattfindet, wäre die obige Frage zu 
bejahen; denn nach $ 157, B. G. G., sind Verträge so 
auszulegen, wie Treu und Glauben mit Rücksicht auf 
die Verkehrssitte es erfordern. Der Umsatzanteil des 
Geschäftsführers ist eine Art Gewinnbeteilligung oder 
Belohnung für rührige Tätigkeit, die im Einzelfalle 
mit der Bezahlung der Kaufsumme des von ihm ein- 
geleiteten Geschäftes endet. Vorsichtiger weise hätte 
vereinbart werden müssen, dass die Auszahlung der 
Umsatzanteile nur eine gewisse Zeit nach Beendigung 
des Dienstvertrages erfolgt. | Dr. Sch. 


Zeiehnet die sechste Kriegsanleihe. 


Die Kriegagpfer für alle Völker abzukürszen, hat Kaiserliche Grossmut angeregt. 
Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das deutsche Volk aufgerufen, den verblendeten Feinden 
mit neuem Kralftbeweis zu offenbaren, dass deutsche Wirtschaftsstärke, deutscher Opferwille unzerbrechlich sind 


und bleiben. 


Deutschlands heldenhatte Söhne und Waffenbrüder halten unerschütterlich die Wacht. 


An ihrer 


Tapferkeit wird der frevelhafte Vernichtungswille unserer Feinde zerschellen. Deren Hoffen auf ein Müde - 
werden daheim aber muss jetzt durch die neue Kriegsanleihe vernichtet werden. 

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleiben auf dem ehernen Grunde des deutschen Volksvermögens 
und Einkommens, auf der deutschen Wirtschafts- und Gestaltungskraft, dem deutschen Fleiss, dem Geist von 
Heer, Flotte und Heimat, nicht zuletzt auf der von unseren Truppen erkämpften Kriegslage. 

Was das deutsche Volk bisher in kraftbewusster Darbietung der Kriegsgelder vollbrachte, war eine 


Grosstat von weltgeschichtlich strahlender Höhe. 


Und wieder wird einträchtig und wettelfernd Stadt änd Land, Arm und Reich, Gross und: Klein Geid 


zu Geld und damit Kraft zu Kraft fügen — 


zum neuen wuchtigen Schlag. 


Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draussen, 


aller Geldgewalt im Innern. 


Machtvoll und hoffnungefroh der Entscheidung entgegen! 


Für die Redaktion verantwortlich: Geh. Regierungsrat Professor Dr. A. Miethe in Berlin - Halensee, Halbersiääter Strasse 7; 
für den Anzeigenteil: Guido Karatz in Halle a. S. Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 3, 
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Das Beste 
für die Photooraphie gerade out genuo! 


Rembrandt-Papier Platten | 
Vindo- Papiere Elko, Tizian-, Germania - und Diapositiv- 


Bradux - Papiere | | Röntgen-Platten 


N ; 
Vindogas-Papiere if Röntgen-Papier 
ER = j $ 
24 Sorten 3 Härtegrade / | Vindg -Chemikalien 
Vindobrom- Papiere in Patronen, Pulverform 
10 Sorten Ai und Lösungen 


Eigene Erzeugnissel 


Preislisten kostenlos. 
VEREINIGTE PHOTOGRAPHISCHE INDUSTRIEN 


LANGER & COMP., F. HRDLICZKA, G. m. b. H., 
WIEN III I, Hauptstrasse 95. 


Ee 


Verorösserungen 


in Schwarz und Sepia, 
Ton und retuschiert : 


liefere ich immer, dagegen kann ich mit Malereien vor- 
läufig nicht dienen. 
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Lutherstrasse 2. 
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Ernst Damm, Mnedeburg-$., 


NN NN 
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Æ Vorzügliche Vergrösserungen. 
Künstlervereinioung „Veronika“ 


Fernruf: Amt Centrum 6720. 


Post-Adresse: K.-V. Veronika, Berlin W. 8, Französische Strasse 165. 


Kennen Sie schon? 
„Eka-Gas‘-Postkarten „amt äerfäche,, matter 


matt- glatt, weiss und chamois f Mk. 4,50 netto per 100 bei 100 bis 1000 Stück, 
4.— „ „ 100 „ mehr als 1000 Stück, 
mit Büttenrand erhöhen sich die Preise um je Mk. 1.—, 
matt, Rasterkarton, mit und ohne Büttenrand, 
Mk. 5,50 netto per 100 bei 100 «bis 1000 Stück, 
» 5 s» „ mehr als 1000 Stück, 


weiss und chamois { 


„Velotyp“- Postkarten, 


Nr. 8, matt-glatt- weiss { Mk. 3,85 per 100 bei 100 bis 400 Stück, 


p 3,30 77 100 „ 500 „ 1000 „ 
= 2 99 4,40 57 100 77 100 L 1000 97 
Nr. 10, chrmois glatt è i 5 3,85 „ 100 „ 500 „ 1000 „ 


„Radiotyp“-Postkarien Negative,  „Sunotyp“-Postkarton fane Negatives 
Nr. 5 halbmatt- weiss . } Mk. .3,— per 100 bei 100 bis 400 Stück, | 
Nr. 6, matt-glatt-weiss ,, 285 „ 100 „ 500 „ 1000 „ 


Die Preise für „Velotyp‘, „Radiotyp‘“ und „Sunotyp“ 
verstehen sich mit 20 Prozent Aufschlag. 


Handlung sämtlicher Bedarfsartikel 
Walter Kaders, für Fachphotographen, 
Dresden-A.19, Löscherstrasse 18. 
Postscheckkonto: Leipzig 15155. Telefon: 23669. Telegramme: Kaders Dresden 19. 


Bistre-, Rubens-, 
Matt- und Collodor - Papiere, 


sowie alle Sorten 


Postkarten mit glattem oder Büttenrand. 
Dr. phil. Richard Jacoby, Berlin NW., Turmstrasse 73. 


| PHOTOGRAPHISCHR CHRONIK: 


Neben dem bei Fachphotographen bereits 0 


sehr beliebt gewordenen, hervorragend schönen, karar 
hochempfindlichen, albumatähnlichen eu! 


matt — 
Eka- Gas mit samtartiger Oberfläche | x SCHWERE; 


in den Sorten: mittelstark, glatt 


kartonstark, glatt. und weiss und chameis, 


bringen wir neuerdings 


Ek G | auch in einem auffallend schönen halbmatt 
A- as in weiss und 'chamois | 


in den Handel, worauf wir ganz besonders hinweisen. 


Eka-Postkarten: 


matt glatt und gerastert, ohne und mit Büttenrand, in weiss und chamois, 
halbmatt glatt, ohne und mit Büttenrand, in weiss und chamois, 
Musterpakete sortiert gegen Einsendung von —, 50 Mk. postfrei. 
Zu beziehen durch jede Photohandlung von Bedeutung. 


Vereinigte Fahriken photogruphischer Papiere, Dresden-A. 


Risse selbst. tonende Papiere und Rartons eine wahre Hilfe in der Not. 


Marke: 


8 é 
| „Se-to-Pa“, 
SOlbsttOnende Papiere in Glanz-, Matt- 
und Kunstdruck. Ohne Platin, Gold und Palladium 
kraftvolle, saftige Drucke von hervorragender Haltbarkeit. 
Bezug durch den Handel, wenn nicht erhältlich, liefert 
alleinige Herstellerin: 


Photochemische Fabrik Roland Risse, G. m. b. H., 
Fiörsheim (Main). 


Verlag von 
Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
In meinem Kommissionsverlage. | u 
ist erschienen: Eugen Biedermann, Porträtmaler 


Die orthochrematische P latte Vergrösserungen :: Retuschen :: Malereien 
and ihre Verwendung: 


Von l ng 
Dr. Heinrich Beck. O Borlin-Lichtenberg- . Preisliste gratis 


Nr. 21/22 PHOTOGRAPHISCHE CHRON 


Trapp & Münchs 


Matt-Albumin 
Tuma-Gas 


(Matt -Albumin-Entwicklungs-Papier) 


sind unentbehrliche Kunstdruck- 
Papiere für den Fachphotographen. 


Trapp & Münch, 6. m. b. H. 
Friedberg (Hessen), 
Fabrik photographischer Papiere. 


= AG E N JO B Name tame gesetzlich geschützt Name gesetzlich geschützt 


chemisch reines Monomethylparamidophenolsulfat 
garantiert 100 % 


gleichwertig mit Metol. 


EFixier- Natron 
= 4 ur (klein krist.) — 
=; noch grosser Vorrat. — 


Bedeutende Menge 


HY DROCHINON | 


chemisch rein. Ra EEE i) | 
IS en 


Pottasche, chem. rein. f Soda. 
FOTO- CHEMISCHE FABRIK 


A. GEISENDÖRFER, MAINZ A. RH. 


Druck von Wilhelm Knapp in Halle a, S. 


IL 
3 9015 08036 5433 


